
Imtsblatt MAübllcherIeitung.
Dinstag den Z4. Dezember »858 .

Z «!9. n

5k k auosckliesieude Privilegs«.
Das Haüdelönnnisteriiün hat uütern, 8. Oktober l. I . ,

Nr , 2 « 2 Z ! j 2 2 l 7 , dem Georg Mayerhofer, Steine
kühlengewertel, zu Gral), aus die Erfindung nietallener
Bil lard .-Queues eil, ausschließendes Privilegium sin
die Dauer eines Jahres eitheilc.

Die Prmilegiumsbeschreivlmg, dcren Geheinchaltung
angesucht wurde, befindet sich!„> k. f. Privilegiel, Archive
i» A,!!d.'N'^hrii!,^.

DasH.nidfIs!!ii»lstei!»ii, hatulN.l»! l i . Oktober I I ,
Z, 202^6^2222, de« Gebrureri, Z,<gler, Handels'
leuten ans Rahla bei Eisenach in» Grosiherzoqlhume
Sachsen, übe, Einschreiten ihres Bevollmächtigten, Doktors
Michael Mclkl ls, k. b, Notar) l» Wien, lNlf dii C'> >
findnnc; einer nene» Konstruktion von Tabal^f>'ifenköpfen
ei» ausschließendes Prioile^iuül für die Dauer von drei
Jahren ertheilt.

Diese Hifinduna. »st >m Herzo^thuine Sachsen Ko
bürg - Ootha jVit dein l .Ap ' i l und im Groscherzogthlime
Sachsen seic l l , ?lpri! d. I . auf die Dauer von fünf
Jahren p'.ivil»'gi> t.

Die Priy!lec>illlNsbeschreibl!!!g, deren ^eheinihaltuiig
angesucht lvurde, befindet sich iü! k, k. Plivilegien«
Archive i „ Allfbeu'ahrnng.

Das Handel^inini^erillin hatnoterm <>. Oktober l. I , ,
Z 20237^2.'2.'l, de»i ,^arl Benl)re, Chemiker i» Bei!,»,
nber Eiussh'l'il','» seines Bevollmächtigte", Doktors 9),'.,l-
von Schickh i» Wie» (Htadt Nr . 2 5 ! ) , anf dle ^r-
findllng einer eigenthümliche» P> eßvor.ichtung <̂ur (,̂ e»
N'inliun^ des Sasce) a»ö Nnükelrnbe» uod ähnlichen
breiaitig.'» faserig,'!' Sloffe» ein anssch!<cs!l-ndc5 Pr i -
vile^ium fur die Dauer eines Jahres eoheill.

Die Privilegillmöbeschrcibima,, deren l^eheilnhal-
tunc< angesucht wntde, befindet sich im k. s. Pilvile-
ĉ ien '.'ll'chive in Anfbeiuahiung.

Das ^andclsllnnisterium hat unlerm 7. Oklobn l. I , ,
Z. 202."8 j222i , dem SannnI S ü n ^ r , Tapezierer-
Gehilfe» in Wien (^,'eopoldstatt ^«r, 59), anf die
^'find.ina., mittelst einer eigens konstrnirte» Pres^ und
Schneidn'aschine aus in - und anöländischem ^eder, lind
insbesondere Ved.>rleinwand, erhaben gepreßte »nd gesioch-
tene Pos^menlicr-Waren, als: Kiepine, Schin'ire,
5>a»sen, Wa^enboi'ten und Gnrte» in jeder Falbe,
For«» I,,,d Breite, >vie auch versilbert, vergoldet oder
bronziit, ferner erhaben gepreßte Knöpfe ouf ^olz-
und Metall.- Form zu erzeugen, ein ausschließendes
^ " " . ^ i l » „ f,,,, ^^. ^,^^^, ^.^^^ I<,h,.^ ertheilt.

>e Privilegiums ^ Beschieibnng, deren Geheim»
^ l i l i ng angciucht wi.lde, ^findet sich in. s. k. P.ivile.
g'e».A>ch,ve ... Auft.wahrung,

Das Handrls!,l!»i,1,!'ium hat unterm 7. Oktober I. I , ,
Z. 2s)Z>'!!^22 l .^ dem ?lloi>5 i homa, Hutlcii 'Ingel'ieur,
lind Johann Hncwkowsky, Doitor der Medizin, Beide
in A i l i ) ' , anf die Enideefung, aus den gewöhnlichen
3)raunkohlen llnd der bisher zur Vertoaksung, unv^r-
wendbaren Steinkohle durch vorhera/hlnde Entfernung
des Wassers und Bicumci'gehaltes der Kohle, unl'
nachfolgende Vermischung derselben mit bindender Hul>
stan!,, in eigenthümlichen Apparaten Koaks zu erzeugen,
welche bei dem Hochofcnprozessc »nd anderen metallur»
N'schen Operationen die Holzkohlen und die gewöhn-
lichen backenden Steinkohlen , Koakse erseh.n, ein au5
lchließendes Prioilegiun» für die Dauer eines Jahres
eitt>ilt.

Die PrivilegilMisbeschreibung, deren Geheiiühal-
l»»g angesucht wurde, befindet sich im r. k, Prlvile-
6'^,.Archive in Aufbewahrung.

Das Handelsministerium hat unterm 7. Oktober l. I , ,
Z. 2038^225l7, dem Johann Christoph Endris in
Wie» ^Ztadt Mr. l ^ ! l ) , auf Veibesseiungen an d,m
Unterbaue der Eisenbahnen, ein auslchli''s!»»de!) Priv,.-
^'g'um füi die Dauer von z,l,ei Iahien eitheilt

Die PriyÜegiilnn'beschr.'lbung. deren Gcheimhal.
^'"ss ai'g.sncht N'nrde, befindet sich im k, k'. Primlegie»'
^^chive in Aufbewahrung.

Das ^andelsminiitelmm hat nntcrm 7, Oktober l I , ,
^- 2a^9.' l ,2^<!, dem » i n s Thomas Belleville. I „ -
N""e»r z„ Pans, über Einschreiten seine, ^ o l l m a c h -
^te>, ( i , , ^ M a r k l . n Wien (Iosesstadl N>> >07),
°"s die Erfind.,»^ e.".'s rauchver^ehrenden R.st^s m.t
^""Ne,br°ch.„er Speisung, " " ausschließendes Pr.v,-
' ^ 'um f>'„, hie Dauer eines Jahres ertheilt.

Die P, i?ilegmmsbesch"ibn.,g. te> en Gehe»nhalt.»,g
''ubt angesucht wnrde, befindet sich im k. k. Privilegien,
" ^ ' " e z, Icdel.i,an.,s Emsicht in Ausbewahrung.

Das Handelsministerium hat unterm 7, Oktober l I , ,
Z, 2039^22^5, den, David Chlodwig Knab, Inge^
nieur zu Par iü, über Eiuschrcilrn se,nes Bevollmäch-
tigten Georg Mär l l in Wien (Ioscfstadt N l . 107, ,
auf eine Verbesserung des Verfahrens, Steinkohlen,
^raunkohien, Torf u. dgl. zu dcstilliren, ulld deren
9lebenprodukie nutzbringend zu verwenden, ei» aus-
schließendes Privilegium für die Dauer eines Jahres
ertheilt.

Die Prioilegiumsbeschreibung, deren Geheimhal'
tung nicht angesucht wurde, befindet sich >m k. t. Privilegien'
Archive zu Jedermanns Einsicht in Aufbewal)luiig.

Das Handelsministerium hat untel m 6. Oktober I. I ,
Z. 20232)22»«, dem Ulysses Puech, Wertstuhl ' Fa-
brikantei, zu Par is , über Elnschieilen leines ^evoU»
machtigien Georg Mar t ! in W>e» (.Josefstaoc Nr.
l 0 7 ) , auf die Erfindung eines geradlinigen selbstwii'
kenden Trikot« Wcrtstuhles e,n ausschließendes Pr io i '
legium für die Dauer eines Jahres ertheilt.

Die Privilegiumsbeichi-eibung, deren Geheimhal-
tung nicht angesucht wurde, befindet sich im k. t. Privile-
gien Archioe zu Jedermanns Emsichc in Aufbewahrung

Das Handelsministerium hat unterm 30. September
l. I . , Z. l 6 4 7 5 j l 8 ! 7 , die Anzeige, daß das dem Flo-
rian Bitterlich und Lazar Löwy auf eine Verbesserung,
wodu-.'ch alle )lsten von ginnen, Halblinnen nnd !ÜauM'
Wollstoffe dichter, fester und daueihafter im Gebianche,
haltbarer in der Farbe und die Harbe aufzunehmen
geeigneter werden, unterm 29. IHnnel «853 eitheilte
ausschließende Privilegium, und zwar die dein Flor,an
Bitteilich gehörige Halste dieseö Privilegiums auf Grund-
lage der notariell legalisü'ten Zession ddo. Piag '^5.
Maiz 1857 an die Fabrit^nlens-Witwe Eacilia ^ö,vy
in Prag, dagegen die dem Lazar ^öwy gehölige Halste
desielben aus Gluudlage der Einantworlungsui künde
des t, k. Bezirlügerichtes der A l t . und Neustadt in
Prag ddo. l̂ >. Ju l i d, I , i l l , Erbschaftswege an die
mindj, Lazar Lö>vy'sch>l> Kluder, Namens Pauline und
Siegfried, übeltragen wurde, zur ^enntinß genomme»
und di>! Nkgistiirilng dieser llebeltragnngen veranlaßt.

Das HaiidelslMlnsterlum hat unterm l . Oktober
I . I , 3 l 9 8 l ! ^ 2 l ? N , die Anzeige, das Hail Ti«
chaczek das Milbigenthum an ^em ihm unterm «3.
Jänner l858 auf eine Verbesserung i» dei Erzeugung
von Bleiweiß nach holländischer Methode ertheilten
ausschließenden Privilegiums, auf Grundlage der nota-
iiell legalisirren Zession ddo. Wi^n ain 19 August «858
an Moriz Faber, Kurrcinwarenhändler in Wien, über»
cragen har, zur Kenntniß genomm.!», und die Negi^
striiuog diestl llebertragung veranlaßt.

Z. Utw u ( l ) Nr. 237^4.
Htonkurd Ausschreibung.

Bei dem k. k. Bezirksamte Buccan ist die
Stelle eineö KonzcptS > DiulNlsten mit dcm Tag
gclde vOl, zwrl Gu.'ds» i» Ellcdigung gekommcn.
Da oicsct- Kolizeplö ^ Diurnist inöbesoüdere zur
Aufalbcitiing von Iustizgcschäftö - <Segenstänt>ett
höycln Ol ts dewiNigtt ist, yaden Bew.rdcl. um
oicsen Dienstposten, lyn Befähigung im Justiz-
fache, die Keulttniß der deutschen jawohl, als auch
dcr kroatischen u»d italicnischcl, Sprache, und
die biöheri.zc Dicnslleistung und Vcrwendung, so
wie d,e tadellose Aufführung nachzuweisen.

> Die dcttcffcnden Kompelclizgesuche siud im
Weqe der Bezllksl),l)örde, ln deren Verwallungö.
gcuicl drr BittstlU^c sciiisn Wuhüsihhal, l>is län^^
jtenö 3U. Dlzcmbcr l, I . an das gesnciglc f. l .
Bezitkbamt einzusenden.

äiom k. t. Bezirksamte. Buccari am 25.
November l « 5 ^ .

Z. 2223 (3) Nr . «31«

G d i k t.
I m Nachhange zum diesmMlichcn Eoiklc

vom U. Oktober l. I , Z. 5U5»2, betreffend die
!ErekutionsflchrunK, y ^ Mathias Klcmenz zu
Tutschna, als ZGonärs der Maria Potolschnig

'und des Martin Klcmenz, dann als Machtha-
der dc6 Florian und Jakob Klemenz, dann d.r
Helena und Agnes Klemcnz, durch Herrn Dr.
Rak, gegcn Herrn Anton Klemenlschitsch, als
Vormund der minderj. Andreas Popofsky'schcn
Kinder und Erben, und Herrn Dr, Rudolf, Ku-

rator der verstorbenen Frau Luzia Popofssy,
rücksichtlich deren Erben, l>c-l". YOU ft. CM.
c. «. l). , wird bekannt gemacht, daß, nachdem
zu der auf heute angeordneten ersten Feilbietungs-
Tagjatzung kein Kauflustiger erschienen ist, zu
der zweiten auf den 2N. Dezember l I . ange«
ordneten Feilbietungs-Tagsatzung geschritten wer-
den wird.

K. k. Landesgericht öaibach am 27. No-
vember »858.

Z. tiiw. » (3) Nr ft»3U.
Hk u n d »u a eh »l n g

Von dem Stadtmaqistrate Laibach sind für
das Verwaltungsjahr IK58 folgende Stiftun-

gen zu verleihen:
1. Die Johann Bapt. Bernardin'sche Stiftung

mit «« si. 75> kr. ö'. W.
2. Die Johann Jakob Schilling'sche Stiftung

mit 70 si. l » kr. ö. W.
3. Die Georg Tollmeiner'sche Stiftung mit «!) ss.

U kr. ö. W.
4. Die Hans Iobst Weber'sche Stiftung mit

>̂7 ft, 59 kr. ö. W
Auf dieje vier Stiftungen haben Anspruch.-

Bürgerstöchter von Laibach, welche ihren sitt-
lichen Lebenswandel und ihre Dürftigkeit mit-
telst legalen Zeugnissen, dann ihre Verehelichung
im Jahre ltt5A mittelst Trauscheinen und die
bürgerliche 'Abkunft durch die Aürgerrechtbur-
kunden ihrer Vater nachzuweisen vermögen.
5». Die Johann Niklas Kraschovitz'sche Stiftung

mit «2 fl. 5ti kr. ö. W.
Auf diese Stiftung hat heuer ein durch

Unglück verarmter aber verschuldeter Bauer
aus dcr S t . Peters-Pfarre Anspruch,
l i , Die Jakob Anton Fanzoi'sche Stiftung mit

4 ! ft. 5,U kr. ö N5.
Diese Stiftung wird verliehen an eine arme,

ehrbare Tochter aus dem Bürger- oder auch nie-
derem Stande, welche im Jahre »858 geheira-
thet hat.
7. Die Josef Felix Sinn'sche Stiftung mit 31 fi.

W kr. ö. W . , zu welcher zwei der ärmsten
hierortigen Madchen berufen sind.

8. Die Johann Baptist Kovatsch'sche Stiftung
mit lS« st. 5« kr, ö W., welche stiftungS-
maßig unter vier, zu Laibach in unverschuldeter
Dürftigkeit lebende Familienväter oder Wit-
wer von unbescholtenem Rufe und mit mehreren
unversorgten Kindern zur Vertheilung kommt;

!>. endllch die Johann Jakob SchiUing'sche Wit-
wenstiftung, welche im jahrlichen Betrage
von 42 ft. ö. W. an eine arme, ehrbare
Witwe bürgerlicher Abstammung auf lebens-
lang verliehen wird.

Bewerber um die vorerwähnten Stiftungen
haben ihre gehörig instrmrten Gesuche läng-
stens bis 20. Dezember l«58 bei diesem Ma-
gistrate zu überreichen; wobei bemerkt wird, daß
diejenigen, die sich um mehrere Stiftungen
alternativ in Kompetenz setzen wollen, abge-
sonderte Bittschriften einzubringen haben.

Stadtmagistrat Laibach am 8. Dezember l858.

Z 2239 (3) 9 i l . ^ 9 , 3 4 .
E d i k t .

Vom k. t. stadl. dellg. Bezirksgericht in l!ai.
l bach wi id hiemil bekannt gemacht, daß in Folge
Bewil l igung des hohen t, k. liandesg,lichtes vom
20. November d. ?. . N? « l » 9 , die 5jesä»ßeslmg
del sämmtliche», >n den Verlaß des llukos Pelle vm,
Waizh aeiiöligl-n Fahriüsss. a l5: der Pserde. Kühe,
Ochsen, Schweiü,, d,s i!iirhslUters, des Oetl,ides,
lines golßen Fut)lma»nswa/;e!!g, der Willhschafls«
gcläthe u. s, w , sowie die V<spachtung der Grund,
stücke, dcl Wohn . und Wlr l lMaf lsgebaude, am
l7 . Dezember d. I , und nöthigenfalls an dem darauf
folgenden Tage wahrend den Amlsstunden in leco
Waitsck vorgenommen weide.

K k. Naol. dcleg Bcziltsgercht Laibach am 8.
Dezcmbll 1858.
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Z. 667. « (,) Nr. " " / » ^

Kundmachung.
Das hohe Armec-Ober-Kommando hat die

Sichcrstellung des bei den Monturö-Kommis-
sionen sich ergebenden Bedarfes an Monturs-
und Rüstungä-Gegenständen mittelst einer Offert-
Verhandlung angeordnet.

Offerte können in der Regel nur für den
Bedarf des Jahres l859 eingereicht werden.

Lieferanten jedoch, welche sich bis jetzt als
leistungsfähig und solid bewährten, wird ge-
stattet, Anbote für das Jahr lss,l), i860 und
l 8 6 ! zu stellen,

Bel Zuweisung des Lieferungs-Quantums
für das Jahr l^5N übernimmt nämlich das
Armcc-Ober-Kommando die Verpflichtung derlei
Lieferanten in jedem der folgenden zwei Jahre
die Hälfte des im Jahre ltts,!> zugewiesenen
Quantums zur Lieferung zuzutheilen, und behält
sich vor, dieses vorläufig mit der Hälfte sixirte
Quantum auf Grundlage der in den Jahren
ltttitt und !8<ll in Folge der Offert-Ausschrei-
bung zu gewärtigenden Erklärungen der Liefe-
ranten und nach Maßgabe der bewiesenen Lei-
stungsfähigkeit derselben, so wie mit Rücksicht
auf den Bedarf entsprechend zu erhöhen.

Die Offert-Preise für die Lieferung im Jahre
1K5U sind mit Ziffern und Buchstaben pr. Elle,
Stück, Paar lc. :c. in österr. Währung in dem
Offerte auszudrücken. Bezüglich der Preise für
das Jahr l8ll<> und »8tll hat c:-n derlei Liefe-
rant zu erklären, daß er sich mit den vom Armee-
Ober-Kommando für das betreffende Jahr nach
der dcrmaligen Gepflogenheit zu ermittelnden
Durchschnitts-Prcisen begnügt.

Auf jene Lieferanten, welche von diesen Durch-
schnittspreisen einen Nachlast zugestehen, wird
besondere Rücksicht genommen, und es wird
dieser Nachlaß in Prozenten bestimmt in Zif-
fern und Buchstaben auszudrücken sein.

Könnte einem derlei soliden Offerenten in
Folge des angebotenen zu geringen Nachlasses
von den Durchschnitts-Preisen der Jahre Ittlitt
und 166 l ein dreijähriger Kontrakt nicht be-
willigt werden, so wird ein solcher nichtsdesto-
weniger, bei anders annehmbaren Preisen wenig-
stens für das Jahr ltt',U mit einer Lieferung
bechcilt werden, deren Größe von dem für das
genannte Jahr offerirten Quantum und dem
Bedarfe abhängt.

Auf welche Bedarfs-Artikel offerirt werden
kann, ist aus dem angeschlossenen OffcrtS-For-
mulare zu ersehen; auch enthalt dasselbe das
Minimum des zu offerirenden Quantums, wobei
bemerkt wird, daß zwar mehr, aber nicht weniger
als dieses Minimum offerirt werden darf.

Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in
Folgendem:

l. I m Allgemeinen müssen sämmtliche Gegen-
stände nach den vom hohen Armee-Ober-Kom-
mando genehmigten Mustern, welche bei allen
Monturs - Kommissionen zur Einsicht bereit er-
liegen nnd als das Minimum der Qualitatmäßig-
keit anzusehen sind, gclieferr werden, insbeson-
dere aber haben dafür nachstehende Bestimmun-
gen zu gelten:

:») Von Monturstüchern können weiße, grau-
melirte, mohren- und hechtgraue, licht-
blaue, dunkelblaue, dunkelgrüne und dunkel-
braune , das Stück im Durchschnitt zu 20
(Zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, offe-
rirt werden. Es blribt den Lieferungs-
Unternehmern freigestellt, eine, mehrere
oder alle der genannten Tuchgattungen
zu offcrircn.

Die weißen, licht- und dunkelblauen,
dunkelgrünen, dunkelbraunen, graumelir-
ten, mohren- und hechtgrauen Monturs-
tüchcr müssen l ^ ^ Ellen breit, schwcn-
dungsfrei, die Farbtücher und mclirten
Tücher schon in der Wolle gefärbt und
zum Beweis dessen mit angcwebten Leisten
versehen sein.

Es können jedoch auch weiße, mohren^
graue, graumelirte und hechtgraue Mon-
turstüchcr ungenäßt, "/, Ellen breit offe-
rirt werden.

Die ungenäßt eingeliefert werdenden
Tücher dürfen, im kalten Wasser genäßt,
in der Länge pr. Elle höchstens ' / ^ (Ein
Vlcrundzwanzigstel) und in der Breite
^ 5 (Ein Sechszehntel) eingehen, und ist
für jede Mchrschwendung vom Lieferanten
der Ersatz zu leisten.

Bei den l ^ breiten Tüchern wird
sich von der Schwendungsfrelhett bei jeder
Lieferung durch vorzunehmende Probnas-
sung die Ueberzeugung verschafft, und
muß für jede sich zeigende Schwendung
vom Lieferanten der Ersatz geleistet werden.

Sämmtliche Tücher müssen unappretirt
eingeliefert werden, sie müssen ganz rein,
die melirten und die Farbtüchcr aber echt̂
färbig sein, und mit weißer Leinwand
gerieben, weder die Farbe lassen noch
schmutzen, und vie vorgeschriebene chemische-
Farbprobe bestehen.

Alle Tücher ohne Unterschied werden
bei der Ablieferung stückweise gewogen, und
jedes Stück derselben, das in der Regel
2U Ellen halten soll, muß, wenn es halb-
zollbreite Seiten - und Querleisten hat,
zwischen l t t ^ , und 2 l 7/, — mit Ein
Zoll breiten Seiten- und Querleisten aber
zwischen l l j ' /u und 22^8 Pfund schwer
sein, worunter für die Einhalb Zoll breiten
Leisten ''/» bis l ^ und für die Ein Zoll
breiten l ' / , bis 2 ^ Pfund gerechnet sind.

Stücke unter dem Minimal-Gewichte
werden gar nicht, und jene, welche das
Maximal-Gcwicht überschreiten, nur dann,
jedoch ohne einer Vergütung für das Mehr-
gewicht angenommen, wenn sie nebst dem
höhern Gewichte doch vollkommen qualität-
mäßig und nicht von zu grober Wolle
erzeugt sind.

li) Die Hallina musi ^ (Sechsviertel) Wiener
Ellen breit, ohne Appretur und ungenäßt
geliefert werden, pr. Elle l ^ bis l"/^
Wiener Pfund wiegen, und zedes Stüct
wenigstens l t i Wiener Ellen messen.

Die einfachen, zweiblätttrigcn Bettkotzen
müssen l^/,5 Wlencr Ellen breit und 5'V,5
Ellen lang sein, dann !) bls ltt Wiener
Pfund wiegen.

Sowohl die Hallina als die Bettkotzen
werden unter dem Minimal-Gewichte gar
nicht angenommen, bei Stücken aber, welche
qualitännäßig befunden werden, jedoch das
Maximal-Gewicht übersteigen, wird das
höhere Gc.vicht nicht vergütet.

Die Abwägung der Hallina und der
Bettkotzcn geschieht stückweise.

Zu beiden Wollsorten ist reingcwaschenc
weiße Zackclwolle bedungen, und sie können
ebenso aus Maschinen - wie aus Hand-
gespunst erzeugt sein.

c) Offerte auf Leinwänden müssen sämmtliche
ausgeschriebene Leinwano-Gatlungen um«
fassen; Anbote auf bloß eine oder die andere
Gattung blelben unberücksichtigt. Hingegen
steht es frei, mit den Leinwänden auch
Zwilche, oder letztere allein anzubieten.

Die Gatien- und Leintücher-Leinwänden
werden nach einem gemeinschaftiichen Mu-
ster übernommen, und besteht daher auch
für beide ein und dieselbe Qualität.

Es wird gestattet, von den an den
Enden meist gröber und schütterer, im
Gewebe gearbeiteten Hemden- oder Gaticn-
Leinwanden galizischen Ursprungs an einem
oder beiden Enden die unqualitätmäßigcn
Theile, jedoch nur dann abzuschneiden, wenn
der Rest in der ganzen Länge mindestens
25 Ellen gibt. Die abgeschnittenen Theile
dürfen als Futterleinwand übernommen
werden, wenn sie sich dHzu eignen, in der
ganzen Lange mindesten^l5 Ellen betragen,
und wenn durch deren Annahme das be-
willigte Lieferun^gs-Quantum nicht über-
schritten wnd. Ein Stück jedoch, welches
auch in den Mitteltheilen wegen unqua-
litätmäßigen Stellen ausgeschnitten werden
müßte, darf nicht angenommen werden.

Sämmtliche Leinwaren, mit Ausnahme
der Strol)sack-Leinwand, müssen eine Wiener
Elle breit sein und pr. Stück im Durch-
schnitte 30 Ellen messen; Strohsack-Lein-
wand wird nur mit ?'/, ^ Wiener Ellen
Breite, mit dem Durchschnittsmaße von
M Ellen pr. Stück, gefordert.

Außer den vorstehenden Garn»Leinwaren
werden auch Baumwollstoffe (Eallicot) von
inländischer Erzeugung zum Futter, u. z.:
lichtblau, dunkelbraun und silbergrau echt«-
gefärbt, dann zu Czako-Futterals schwarz-
lackirt angenommen.

Dieses Fabrikat muß jedoch, nebst der
angemessenen Qualität, auch eine Wiener
Elle breit und jedes Stück wenigstens 3U
Wiener Ellen lang sein.

<l) Von den Ledergattungen werden das Ober-,
Brandsohlen -, Pfundsohlen -, Terzen - und
Juchtenleder nach dem Gewichte, u. z.:

Das Oberleder von der schweren Gat-
tung zu Riemenzeug, die leichte Gattung
aber zu Schuhen und Stiefeln geeignet
übernommen.

Daä Terzenleder kann gefalzt und auch
ungefalzt angeboten werden.

Die Abwägung der Lederhäute geschieht
stückweise, und was jede Haut unter einem
Viertel ? Pfunde wiegt, wird nicht ver-

z gütet; wenn daher eine Oberlederhaut ^
! Pfund :w Loth wiegt, sd werden « ^
< Pfund bezahlt.
! Nebst der guten Qualität kommt ,s bei
! diesen Häuten hauptsächlich auch auf die
! Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Ver-

hältnisse ihres Gewichtes haben muß, da-
gegcn wird mit 'Ausnahme der Pfund-
sohlenhäute, welche in keinem Falle mehr
als 4N Pfund wiegen dürfen, bei den

j übrigen Häuten ein bestimmtes Gewicht
! nicht gefordert.

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
i daß die Ober , Pfund - und Vrandsohlen-
l, häute zu Schuhen und Stiefeln, die schweren
! Oberlcderhäute zu Riemenzeug, die Terzen-
! häute, zu (5zako - Schirmen und Patron-
! laschen, das Iuchtenleder zu Säbelgc-
! hängen und Säbelhandriemen nach den
! bestehenden Ausmaßen das anstandölose

Allslangen geben müssen.
Oberleder - , Terzen - und Vrandsoblen-

hänle müssen in der Lohe allein, ohne Zusatz
! einer Alaun - oder Salzbeitzc gar gegärbl,

und das Pfundsohlenleder in Kuoppern
ausgearbeitet sein.

Leichte oder schwere Oberlcderhäutc, mit
z unschädlichen und die Qualität und Dauer
! der daraus' zu erzeugenden Fusibekleidun-
j gen und Nicmwerksorten nicht beeintrach-
! tigenden Mängeln, als: etwas im Afer
> abschüssig, an wenigen einzelnen Stellen

verfalzt oder mit unschädlichen Narben,
an A bi5 4 Stellen in der Lange bis
I ' / ; Zoll narbenbrüchig, wald - oder
hornrissig, mit wenigen, nicht auf eincr
Stelle angehäuften oder glasartigen, son-
dern gut verwachsenen Engeringen, einzelnen
Schnitten und nicht umsichgreifenden Brand-
flecken , dann etwas starkem Schilde wer-
den, wenn sie sonst ganz qualitätmäßlg
sind, von der Uebernahme nicht ganz aus-
geschlossen, und es wird nur für Sch'U^
und Brandflecke ein entsprechend mäßig"
Gewichlsabschlag gemacht werden.

Das weißgearbeitete Samischleder hâ
pr. schwere Garnitur die Ergiebigkeit von:

l7 Stück Patrontaschen-
2 » Uebelschwung- z^men uud
2 » Gewehr-

l4 » Tornistertrag-
2 ., Säbe, ^ c h , , - „ ,
l » Bayonnet- '^

mit der Auszeichnung von:
:m Stück langen Tornister ^Tragriemen

und 3<j „ kurzen
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zu enthalten, wovon wenigstens '/^ der
Häute die 'Ausdehnung von 6 Schuh, die
andern ^ nicht unter 5» Schuh Länge, ohne
im Leder abschießig zu sein, haben sollen.

Die leichte G a rn i tu r hat die Ergiebig.
keit von:

7 Stück Uebelschwung-
7 » Gewehr- Riemen

'l2 ,̂ Tornistertrag-
dann :l Stück Säbel- ' <>> «̂  .
U"d 7 „ Vayonnet- ^ " ' ^
mit der Auszeichnung von:

:w Stück lanqen ) ^ .^ ^,
30 , kurzen j Tornister-Tragriemen

3 Stück Säbel- ^. , , ,
und? » Bayonnct- ^ " ' ^ "

zu enthalten, und müssen alle Häute die
Länge von 5» Schuh erreichen.

Von der ganzen Liefernngsparthie leich-
ter Samischhäute kann '/^, die Ergiebig-
keit blos; zu Tornistertragriemen haben,
ein das Drittheil des Lieferungsquantums
überschreitender Theil muß jedoch zu Ge-
wehrriemen, der Rest endlich zu Uebcr-
schwungriemen geeignet sein.

Diejenigen Tornisterriemen oder Taschel,
welche bei einer parthicweisen Ablieferung
die vollständigen Garnituren um einzelne
Stücke überschreiten, werden als Gutha-
bung für die nächste Liefcrunasparthie
vorgemerkt; doch hat die Ausgleichung auf
das kontrahirtt Quantum mit dcr letzten
Lieferungsparthie zu geschehen.

") die LämmcrfeUe werden in Garnituren zu
drei Stück weiße zu Pelzfuttcr, zu vier
Stück schwarze zu einer Sattelhaut und
zwei Stück schwarze zu einer Pelzbrämc
nach der Ergiebigkeit der in Wirksamkeit
bestehenden Probemuster gefordert und so-
gestaltig angekauft.

Zu einer Garnitur Lämmerfelle dürfen
weder weniger noch mehr Stücke ange-
nommen werden, und es müssen durch-
gehcnds Winterfelle sein, welche in Schrott
gearbeitet, jedoch aicht ausgeledert sind

l) von Fußbekleidungsstücken werden deutsche
Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel,
Husaren-lszismen nach der neuesten Form,
entweder im fertigen oder im zugeschnit-
tenen Zustande gefordert.

Altartige dürfen nicht offcrirt werden.
Jede Fußbekleidungs - Gattung muß in

dcn dafür oci Abschliefnuig des Koncrat-.
tes festgesetzten Klassen und Prozenten ge-
geltesert werden, jedoch ist der Lieferant
an dieses Verhältniß nicht gleich im An-
fange dcr Lieferung gebunden, sondern es
wird nur gefordert, daß in keiner Klasse
eine Ueberlieferung geschehe, und daß das
früher in einer oder dcr andern Klasse
weniger Gelieferte bis zum Ablauft der

- Frist nachgetragen werde.
Wer eine Lieferung auf deutsche Schuhe

anbietet, muß sich verbindlich machen, auf
jedes hundert Paar deutsche, <M Paar
ungarische Schuhe, sowie 30 Paar Stie-
fel" und l<) Paar Czismen miczuliefern,
wenn eine solche Anzahl gefordert wird.

Zur Erkennung der innern Beschaffen-
heit bei fertigen Stücken müssen sich die
Lieferanten dcr vorgeschriebenen Zertrcn-
lnlngsprobe unterziehen, und sich gefallen
lassen, die aufgetrennten Stücke, wenn auch
nur eines davon unangemcsscn erkannt wird,
ohne Anspruch einer Vergütung für daü
Nische hen e Auftrennen, sammt der übrigen
»ncht ausgetrennten Pcnthie als Ausschuß

zurückzunehmen.
6) Das zu Fußbekleidungen im fertigen oder

zugeschnittenen Zustande verwendete Ober-
und Brandsohlenledcr muß ohne Zusah einer
Alaun- oder Salzbeihe und daä Pfund-
sohlenleder in Knoppern gar gearbeitet sein.

Diejenigen Mängel, welche, wie vorbe-
sagt, daä" Oberleder nicht zum Ausschuß
lachen, werden auch die zugeschnittenen
Ul'ßbetleidungen von dcr Uebernahme nicht
Zuschließen, wenn sie sich an solchen Stellen

befinden, wo sie für die Dauer oder sonstige
gute Qualität und das Ansehen derselben
keinen Nachtheil herbeiführen.

2. Die Offerenten haben die Termine, in
welchen sie die Einlieferung bewirken wollen,
in dem Offerte genau anzugeben, nur dürftn die-
selben nicht vor dem Monat März l859 fallen
und nicht über den letzten Dezember l859 hin»
ausgehen.

Dem Armee-Ober-Kommando steht es übri-
gens frei, die offerirten Einlieferungs-Termine
innerhalb des bemerkten Zeitraumes, mit Rück-
sicht auf den Bedarf der offerirten Gegenstände
zu reguliren.

3. Der Offercnt muß die Quantitäten, die
er im Jahre «859 liefern w i l l , bei Tüchern,
Hallina, Kuniah, Leinwanden und Zwilchen pr.
Wiener Ellen, bei Bettkotzen pr. Stück und
Wiener Pfund, bei Ober-, Pfundsohlen-, Terzen-,
Juchten- und Vrandsohlenleder pr. Wiener Zent-
ner, bei Samischlcder Kernstücke pr. schwere
Garnitur und pr. leichte Garnitur; — ferncr bei
Lämmcrsällen pr. Garnitur, bestehend in .'i Stück
weißen zu Pelzfutter, 4 Stück schwarzen zu einer
Sattelhaut und 2 Stück schwarzen zu einer
Pelzbräme, bei Fußbekleidungen pr. Paar kom-
plet zugeschnittene oder fertige Schuhe, Haldstic.
fcl und Husaren-Czismen in Ziffern und Buch-
staben, dann die Monturs Kommissionen, wohin,
und die Lieferungstermine, in denen er liefern
will, deutlich angeben.

Die für das Jahr l85U ebenfalls mit Ziffern
und Buchstaben pr. Elle, Stück, Paar lc. an-
zusehenden Preise, sind in österreichischer Wah-
rung anzugeben.

Anbote für die Jahre l8«l> und l8tt» be-
dingen bloß die Erklärung, daß sich der Ossc-
rent mit dcn vom Armee -Ober - Kommando für
das betreffende Jahr nach dcr dermaligcn Ge-
pflogenheit zu elmitlelnden Durchschnittspreisen
begnügt, wobei die etwaigen Prozcntcnnachlässe
in Ziffern und Buchstaben ausgedrückt sein müssen

Für die Zuhaltung des Offerts ist ein Reu-
geld (Vadium) mit 5>̂> des nach dcn geforderten
Preisen entfallenden Licserungswerthes entweder
an eine Monturs-Kommission oder an eine der
bestehenden Krlcgükasscn, mit Ausnahme der
Wiener, zu erlegen, und der darüber erhalteile
Depositenschein, abgesondert von dem Lieferungs-
Offerte, unter einem eigenen Umschlage einzu-
senden, da das Offert bis zur kommissionellen
Eröffnung an einem bestimmten Tage versiegelt
lieg.n bleibt, während die Vadicn sogleich der
einstweiligen Amtshandlung unterzogen werden
müssen.

4 Die Reugelder können im Baren oder in
österreichischen Staatspapiercn nach dem Bör-
senwerthe, in Realhypotheken oder inGutstchun-
gen geleistet werden, wenn deren Annehmbarkeit
als pupillarmäßig von der Finanz-Prokuratur
anerkannt ist. Die als Reugeld erlegte Bar-
schaft ist stets mit dem entfallenden Belrage, in
östcrreischer Währung auszudrücken.

Da zur Uebernahme der Vadien nur die
Monturs-Kommissionen und Kriegslasten, mit
Ausnahme dcr Wiener, berufen sind, so ist sich
wegen des Erlages bei Zeiten an selbe zu wen-
den, wfdrigcns die Offerenten es sich selbst zu-
zuschreiben haben würden, wcnn ihre Vadien
wegen des zu großen Andranges von Erlegern
in den lchteu Tagcn vor Ablauf des Offert-
Einsendnngs - Termins nlchr mehr angenommen
werden könnten.

5». Sowohl die Offerte, als auch die Depo-
sitenscheine oder Madien müssen jedes für sich
in einem eigenen Convert versiegelt si'in, und
entweder an das hohe Armee - Ober - Kommando
bis 5. (fünften) Jänner l«5»<j, ,2 Uhr Mittags,
oder an ein Landes - General - Kommando bis
2tt. (acht und zwanzigsten) Dezember «858 ein-
gesenoet we, den, und es bleiben dic Offerenten
für die Zuhaltung ihrer Anbote bis «5. (fünf-
zehnten) Februar l«>U in der 'Art verbindlich,
daß es dem Militär - Aerar freigestellt bleibt,
in dieser Zcit ihre Offerte ganz oder theilweise,
oder auch gar nicht anzunehmen.- und auf dcn
Fal l , wenn dcr eine oder dcr andere dcr Offe-
renten sich der Lieferungsbcwilligung nicht fügen

zwollte, sein Vadium als dem Aerar verfallen
einzuziehen.

Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen
eine Lieferung bewilligt wird, bleiben bis zur
Erfüllung des von ihnen abzuschließenden Kon-
traktes als Erfüllungs - Kaution liegen, können
jedoch auch gegen andere sichere, vorschrifts-
mäßig geprüfte und bestätigte Kautions - I n -
strumente ausgetauscht werden; jene Offerenten
aber, deren Anträge nicht angenamen werden,
erhalten mit dem Bescheide die Depositenscheine
zurück, um gegen Abgabe derselben die einge-
legten Vadien wieder zurückbeheben zu können.

6. Von jedem Konkurrenten muß mit seinem
Offerte ein Zertifikat, welches zufolge Aller-
höchsten Befehlschreibcns vom 23. Oktober l855,
stempelfrei ist, beigebracht werden, durch wel-
ches er von einer Handels - und Gewerbekammer
oder, wo eine solche nicht besteht, von dem
Innungs - Vorstande befähigt erklärt wird, die
zur Lieferung angebotene Menge in den be«
stimmten Terminen verläßlich abzustatten.

Mi t den vou galizischen Offerenten bloß von
den Ortövorständcn oder den k k. Bezirks-
ämtern ausgestellten oder bestätigten Leistungz-
fähigkeitö-Zeugnissen wird sich das hohe Armee-
Ober - Kommando nicht mehr begnügen.

7. Die Form, in welcher die Offerte z»
verfassen sind, zeigt der Anschluß, nur müssen
sie mit einem Stempel von :il) Kreuzer öster-
reichischer Wahrung versehen sein, und wie ge-
sagt unter besonderem Couvcrte, da sie kom-
mißionell eröffnet werden, mit dem ebenfalls
gesonderten, couvertirten Depositenscheine über«
reicht werden.

8. Offerte mit andern, als den hier aufge-
stellten Bedingungen bleiben u»berücksichtigt, und
es wird das offerirte Ouantnm und dns Ver-
hältniß des geforderten Preises zu dcn Preisen
der Gcsammt - Konkurrenz nicht der alleinige
Maßstab für die Betheilung sein, sondern cS
werden bei dieser auch die Leistungsfähigkeit
des Offcrenlen, insbesondere aber seine Ver-
o-ienste durch bisherige qualitätmäßige und recht-
zeitig abgestattete Lieferungen seine Solidität und
seine Verläßlichkeit in die Wagschale gelegt.

Nachtrags - Offerte, sowie alle nach Ver.
lauf der oben festgesetzten EinrcichungS - Ter-
mine einlangenden Offerte werden zurückgewiesen.

l) Die übrigen Kontrakts - Bedingungen
sind im Wesentlichen folgende:
a Die bei den Monturs - Kommissionen er-

liegenden gesiegelten Muster werden bei der
Uebernahme als Basis angenommen, und es
werden die Offerenten insbesondere auf die
bereits im Jahre l85»ll eingeführte neue Art
Fußbekleidungen aufmerksam gemacht, und auf
die bei den Monturs-Kommissionen erliegen-
den Mustern verwiesen;

l)) alle als nicht mustermäßig zurückgewiesenen
Sorten müssen binnen l 4 Tagen ersetzt wer-
dcn, wogegen für die übernommenen Stücke
die Zahlung in dem Monate der bedungenen
Rate bei der betreffenden Monturs-Kommis-
sionökasse geleistet, oder auf Verlangen bei
dcr nächsten Kriegtzkassa angewiesen wird.

^ ) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfrist
bleibt es dem Acrar unbenommen, den Rück-
stand auch gar nicht, oder gegen eilnn Pönal-
Abzug von l 5 F (fünfzehn Prozent) anzu-
nehmen;

<I) auch stcht dem Aerar daS Recht zu, den
Lieferungs-Rückstand auf Gefahr und Ko-
sten des Lieferanten, wo er zu bekommen
ist, um den gangbaren, wenn auch höheren
Prcis anzukaufen, und die Kosten^Differenz
von demselben einzuholen;

?) die erlegte Kv.uiion w i l d , wenn der Liefe-
rant nach Punkt <̂  und <l kontraksdrüchig
wird, und seine Verbindlichkeiten nicht zur
gehörigen Zeit oder unvollständig erfüllt,
vom Aerar eingezogen;

s) glaubt der Kontrahent sich in seinen, aus
dem Kontrakte entspringenden Ansprüchen ge-
kränkt, so steht ihm der Rechtsweg offen, in
welchem Falle er sich der Gerichtsbarkeit des
Militär-Landcögerichteö zu unterwerfen hat;
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^) stirbt der Kontrahent, oder wird cr zur
Verwaltung seines Vermögens vor Ablauf
des öieferungs-Geschäftes unfähig, so treten
seine Erben oder gesetzlichen Vertreter in die
Verpflichtung zur Ausführung des Vertrages,
wenn nicht das hohe Aerar in diesen Fällen
den Kontrakt auflöst; endlich hat

I>) der Kontrahent von den drei gleichlautenden
Kontrakten ein Pare auf seine Kosten mit
dem klassenmäßigen Stempel versehen zu
lassen.

Vom Landcs-General-Kommando am 23.
November 1857.

nä l7. Abtheilung. 3U kr. Stempel,

Osserts-Formulare.

Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt.
Or t , Bezirk, Kreis öder Komitat, Provinz)
erkläre hiemit in Folge der geschehenen Aus'
schrcibung.

Minimum

Anl'^tcs

2<WN . . . Wiener Ellen weißes, ^ Wienet
Ellen breites, ungexäßtes, unappretirtes
Monturötuch die Elle zu . . fl. . . kr.
Sage

5MW . . . Wiener Ellen weißes l?/,,, Wiener
Ellen breites, schwendungsfreies, unappre-
tirtes Monturstuch die Elle zu . . fl.
. . kr. Sage

50Ntt . . . Wiener Ellen lichtblaues l ' / , ^ Wi>
ner Ellen breites, schwendungsfreies, in
Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturö-
tuch zu Pantalons die Elle zu . . fl. . . kr.
Sage

5W0 . . . Wiener Ellen dunkelblaues l ^ / , ^
Wiener Ellen breites, schwendungsfreies,
in Wolle gefärbtes, unapprenrles Mon-
turstuch die Elle zu . . st. . . kr. Sage .

5MW . . . Wiener Ellen dunkelgrünes »?/,„
Wiener Ellen breites, schwendungsfreies,
in Wolle gefärbtes, unappretlrtes Mon-
tnrstuch, die Elle zu . . si. . . kr. Sage .

5<><w . . . Wiener Ellen dunkelbraunes l ? / ^
Wiener Ellen breites, schwendungsfreies,
in Wolle gefärbtes, unappretirtes Mon-
turstuch die Elle zu . . fl. . . Sage . .

lW<» . . . Wiener Ellen graumelirtes f/, Wie-
ner Ellen breites, ungenäßtes, unappre-
tirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch die
Elle zu . . fl. . . kr. Sage . . . ,

NMW Wiener Ellen graumelirtes ! ' /,<. Wie-
ner Ellen breites, schwendungsfreies, in
Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturstuch
die Elle zu . . ft. . . kr. Sage . .

4W Wiener Ellen hechtgraues ^ Wiener
Ellen breites, ungenaßtes, unapprctirtes,
in Wolle gefärbtes Monturstuch die Elle
zu . . st. . . kr. Sage . . . . .

5MW . . . Wiener Ellen hechtgraues l'/>« Wie-
ner Ellen breites, schwendungöfrcies, in
Wolle gefärbtes, unapprctirtes Monturs-
tuch die Elle zu . . fl. . . kr. Sage .

2<w . . . Wiener Ellen ^ Wiener Ellen brei-
tes, ungenä'ßtts, in Wolle gefärbtes, un-
appretirtes mohrcngiaues Monturstuch die
Elle zu . . fl. . . Sage

4W . . . Wiener Ellen mohrengraues, ! ^ ^
Wiener Ellen breites, schwendungsfmes,
in Wvlle gefärbtes, unappretirtes Mon-
turötuch die Elle zu . . st. . . kr. Sage .

1UW . . . Wiener Ellen Kuniatztuch ' / , Wie-
ner Ellen breit, die Elle zu . . fl, . . kr
Sage

5«NN . . . Wiener Ellen Hallina ^ Wiener
Ellen breiten, ungenaßten, unappretirtcn,
die Elle zu . . fl. . . kr. Sage . . .

!MW . . . Stück einfache, zweiblättrige Bett-
kohen, das Wiener Pfund zu . . fl. . . kr.
Sage

8W . ! . Wiener Ell>n "/4 Wiener Ellen
breiten grünen Rasch, die Elle zu . . st.

j 2 W W . . . Wien. Ell. Hemden-Leinwand, eine Wien. Elle breit, die Elle zu . st, kr. Sage: . .
2 W M . . . » » Gatien-

breit, die Elle zu st. kr. >>
50W . . . » » Futter-Leinwand, eino Wien. Elle breit, die Elle zu . st. kr. » . .
5W0 . . . » » Strohsack-Lcinwand, » ' / , , Ellen breit, die Elle zu . st. kr. „
5W0 . . . » )> Zelter-Zwilch, eine Wiener Elle breit, die Elle zu . st. kr. »

»WW . . . » » Kittel-Zwilch detto detto . fl. kr. » . .
5NW . . . „ „Futter-Zwilch, detto detto . st. kr. »
5»Wtt . . » » gefärbten, (lichtblauen, dunkelbraun, silbergrau)

Kalikot, eine Wiener Elle breit, die Elle zu . .s t . kr. »
l W W . . . » « schwarzlackirten Kalikot, eine W. E, breit, die Elle zu . fl. kr. » . .

50 . . . Wiener Zentner lohgares Oberleder, schweres zu ^
Riemenzeug " . . st. kr. „

5l) detto lohgares Oberleder leichtes zu A
Schuhen und Stiefeln . . . « . . st. kr. »,

I W . . . detto in Knoppcrn gegärbtes Pfund- «5
sohlenleder ^ . . fl. kr. »

w . . , detto lohgares Brandsohlenleder . . 3 . . st. kr. »
»U . . . detto lohgares ungefalztes I ^ . . ^ . . B . . st. kr. » . .
»U . . detto „ ausge fa l z tes ) ' " ^ " ^ " ^ . . st, kr. « . .
5»U . . . detto Iuchtenleder " . . fl kr. »

lNN . . . Garnituren schwere Samischhäute pr. Garn i tur . . . . st. kr. »
Ntt) . . . » lachte » « » . . . . st kr. » . .
l W . . . » weiße öämmcrfelle zu Pelzfutter, die Garn i tur zu . st. kr. » . .
N W . . . » schwarze Lämmerfelle zu Pclzbrämen, die Garn i tur zu st. kr. „
l W . . . » detto zu Sattelhäuten, detto st. kr. » . .
5 0 0 . . . Paar fertige deutsche ) st. kr. >> . .
500 . . . » >> ungarische) ° ^ ^aar zu ^ ^. ^
! 0 0 , . . >, ,, Halbstiefel, das Paar zu st kr. » . .
5,0 . . . >> „ Hlisaren ^z ismen, das Paar zu st. kr. » . .

iOOO . . . „ komplet in Oberleder, Brandsohlen-und Pfund- 3 ^
leder, deutscher A r t 2 ^ 3 st. kr. »

lOOO . . . » komplet in Oberleder, Brandsohlen- und Pfund- M I
leder ungarischer A r t - ^ st. kr. » . .

200 . . . „ komplet zugeschnittene Halbst iefel, das Paar zu . f l , kr, >, . .
200 . . . » » „ HusareN'(5zismen, das Paar zu fl. kr. » . .

8000 . . . Stück gemeinsame Sonnenschirme, das Stück zu . . . . fl. kr. >> , .
INOO . . . » Infanterie-Patrontaschendeckll » >, » . . . , st. kr, » . .
lOON . , . „ Uhlanen-(5zapka Kopfriemcn » ^ » . . . . st, kr.
lOOO . . . » „ Laqermützen-Bchirmc » » > , . . . . fl. kr. „ . .
lOOO . . . » „ Czapka-Nackenschirme >, „ > > . . . . si. kr. » . .
W0i> . . . „ Husaren-Ezako „ » „ » . . . . st. kr. >> . .

2 0 0 0 0 . . . Garnituren Sturmbänder zu ^izalos und Hüten, die Garn i tur zu st. kr. »
in österreichischer Währung an die MontursKommission zu . . . . nach den mir wohlbekann-
ten Mustern und unter genauer Znhaltung der mit der Kundmachung ausgeschriebenen Bedin-
gungen und aller sonstigen für solche Lieferungen in Wirksamkeit stehenden Kont rah i rungs-A l ) ! '
schuften für das Jah r l8i»i) liefern zu wol len, für welches Offert ich auch mit dem einge-
langten Vadium von Gulden in österreichischer Währung gemäß der Kundmachung haftc.

Z u s a t z f ü r e i n e n d r e i j ä h r i g e n K o n t r a k t .
» Ich bitte ferner, mir auch in den Jahren »8<iO nnd l t t t t l jedesmal wenigstens mit der

„Häl f te des mir im Jahre !!<>!» zugewiesenen Quantums eine Lieferung zu den jeweil vom
»hohen Armee-Ober-Kommando bestimmt werdenden Durchschnittspreisen, mit welchen ich mich
„zu begnügen erkläre, zugestehen zu wol len, in welchem Falle ich einen Nachlaß von . . . .
»Sage . . . . Prozent von diesen Durchschnittspreisen anbiete." ,

D a s von der Handels- und Gewerbe-Kammer ( I n n u n g ) ausgefertigte öeistungs-Fähigkeits«
Zertifikat liegt bei.

Gezeichnet zu O r t N . . . . Kreis N . . .
Land N . . . a iw. . " . ten »85

N. N . Unterschrift des Offerenten, sammt Angabe des Gewerbes.

C o u v e r t K o r m u l a r c
ü b e r d a s O f f e r t .

An ein hohes k k. Armec-Ober-Kommando (oder Landcs-General-Kommando) zu N. N.
N. N. offerirt Tuch, Leinwand, Lcder oder Fußbekleidungen ?c. lc.

<5 0 u v 0 r t - F 0 r m u l a r e
ü b e r den D e p o s i t e n s c h e i n .

An ein hohes k. k. Armcc-Ober-Kommando (oder Landes-Gencral Kommando) zu N. N-
(Depositenschein über st. . . kr. österreichischer Währung zu dem Oss^
des N. N vom . . ten »85 .) Für Tuchliefcrung (oder :c. wie oben).

Z. 2236. (3)

Bei der hierortigen Sparkasse und
dem mit derselben vereinten Pfand-
amte ist die erledigte Kassiersstelle
zu besetzen. Mi t dieser Dienstleistung
ist die Besolduug jährlich 1000 fl.
und eine fixe Remuneration jährlich
200 f l . österr. Währung, mit der
Penfionsfähigkeit nach dem für l. f.
Beamte bestehenden Pensions-Nor-
male, unter der Verbindlichkeit zur

Legung einer Dienstes-Kaution von
»500 fl. österr. Währung, verbünde^

Bewerber um diesen DicnstMV
haben ihre Gesuche, mit Angabe vev
Alters und Standes und unter 3cac^
weisung ihrer bisherigen VcrwcndilrG
und insbesondcrö über die Kenntnm^
im Rechnungsfache und der na "
gebarung, binnen Drei Wochen, v ^
der ersten Einschaltung in dle dawtt
cher Zeitung an gerechnet, be ^
Sparkasse - Direktion cmzurelch.n.

Laibach am w. DczemW l ^ ^


